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Oeschgen 1844

Oeschgen, Pfarrdorf in schöner Lage, eine Viertelstunde unterhalb
Frick, rechts am Sisselnbache, im Kreise Frick, Bezirkes Laufenburg, mit
301 männlichen, 302 weiblichen, zusammen 603 Einwohnern in 30 mit
Ziegeln, 35 mit Stroh gedeckten Häusern, nebst 10 Nebengebäuden mit
Ziegeldächern. Die Einwohner nähren sich vom Feldbau und Weinbau;
hier wird der beste Wein des Frickthales gewonnen.

Auch ist hier ein kleines Schloss der Familie von Schönau-Wehr, welche
vor 1798 hier Herrschaftsrechte hatte und allerlei Gefälle bezog. Das
Wirtshaus steht an der Landstrasse, ausserhalb dem Dorfe.

Franz Xaver Bronner, Der Kanton Aargau, Bd. 2, S. 366.

Altes Schulhaus
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